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SELFIEWETTBEWERB

Langenfelderin gewinnt den Paulaner Fantraum
den Starkickern. „Ich werde auf je-
den Fall versuchen, Thomas Müller
zu treffen. Das ist der witzigste Spie-
ler und immer für einen coolen
Spruch gut“, findet Rothkegel. Aber
auch Manuel Neuer, Philipp Lahm
und Robert Lewandowski gehören
zu ihren Lieblingsfußballern. „Am
besten finde ich, dass die Mann-
schaft als Team gut funktioniert“,
sagt sie.
Gefunden hat sie den Wettbewerb
„Paulaner Fanträume“ bei ihrer On-
line-Suche nach Fanartikeln. Davon
hat sie jede Menge: Trikots, Schals,
einen Stöpsel fürs Waschbecken im
Bad, Kissen, Pullis, Socken, Fan-
Schmuck von Designer Thomas
Sabo. Und eine Fußmatte, die vor
ihrer Eingangstür liegt mit Vereins-
logo und dem Spruch: „Hinknien,
anklopfen und eintreten.“ Das müs-
sen die Besucher künftig wirklich.
Denn wer die Bayern-Elf so hautnah
miterleben darf wie Daphne, hat
Kultstatus.
Heute macht Daphne-Alea Rothke-
gel das „Selfie ihres Lebens“ beim
Paulaner Lederhosenshooting – als
einziger Fan inmitten der Profis des
FC Bayern München. „Für mich
geht ein absoluter Traum in Erfül-
lung. Ich stehe mit ,meiner Mann-
schaft’ vor der Kamera. Das ist das
größte Geschenk, das ich jemals be-
kommen habe.“ HEIKE SCHOOG

Angefangen hat alles mit dem Som-
mermärchen 2006. Da hat sie mitge-
fiebert, mit der deutschen Mann-
schaft und die WM im eigenen Land
gefeiert. Seither ist sie Fußball- und
besonders Fan vom FC Bayern
München. Jetzt hat Daphne-Alea
Rothkegel bei dem Wettbewerb
Paulaner Fantraum „Das Selfie dei-
nes Lebens“ mitgemacht und dafür
jede Menge Selfies eingesendet –
natürlich mit Fanartikeln ihrer Lieb-
lingsmannschaft. Gestern Nachmit-
tag dann das Ergebnis. Sieg. Die
Langenfelderin ist dabei, wenn heu-
te das ein Fanfoto vom FC Bayern
München geschossen wird, mitten-
drin, und die Mannschaft prostet
ihr zu, mit echten Bierkrügen, er-
gänzt Vera Hofmeister von der
Kommunikationsagentur „power-
press medien GmbH“. Schließlich
geht es um eine Werbeaktion für
Paulaner.
Für Daphne-Alea Rothkegel steht
das nicht im Vordergrund. Die er-
folgreiche Teilnahme am Wettbe-
werb, für den es 10.000 Zusendun-
gen gab, gibt ihr Gelegenheit, ihre
Lieblingskicker zu treffen, mit ihnen
zu reden, rund um das Champions
League-Spiel in München – Bayern
gegen den RSC Anderlecht.
Eigentlich stammt Daphne-Alea
Rothkegel aus Bielefeld. Seit einem
Jahr wohnt die 23-Jährige in Lan-

ner – aus Italien, Österreich und
Deutschland und zwei Frauen. Eine
kommt aus Deutschland, eine aus
Österreich. „Wir schreiben den
Wettbewerb international aus“, er-
läutert Hofmeister. Als Gewinn lockt
immer etwas, das nicht mit Geld zu
kaufen ist – eben die Begegnung mit

Stall von Haus Bürgel.
Seit gestern ist Daphne-Alea Roth-
kegel in München. Hat in der End-
runde alle Fragen rund um den Fuß-
ballclub und Biersorten richtig be-
antwortet. Nur einer kommt aufs
Paulaner Mannschaftsbild. Fünf
Mitstreiter waren dabei. Drei Män-

genfeld. Warum sie umgezogen ist?
„Ich schätze die Lage Langenfelds
zwischen Köln und Düsseldorf. Au-
ßerdem wohnt meine Mutter hier“,
sagt sie. Weil sie ein Pferd hat, hat sie
sich nach einer „eher ländlichen
Gegend“ umgeschaut. Jetzt arbeitet
sie in Düsseldorf. Ihr Pferd steht im

Gestern, 15 Uhr. Daphne-Alea Rothkegel aus Langenfeld ist Siegerin des Paulaner Fantraums und darf heute mit der Mann-
schaft des FC Bayern München zum Fotoshooting FOTO: PAULANER/SAMPICS

INTERVIEW MATTHIAS ERNST

Der Mann fürs Extreme im Laufsport
KREIS METTMANN Matthias Ernst
(36) ist in Mettmann aufgewachsen.
Er ist verheiratet und hat drei Kin-
der. Sein Unternehmen „XLETIX“
ist mittlerweile Marktführer bei der
Organisation von Extremhindernis-

läufen. Die finden europaweit statt.
Bei der einzigen Challenge in NRW
liefen gerade 7000 Teilnehmer
durch die Grube Osterholz der Kalk-
werke Oetelshofen an der Stadt-
grenze Wuppertal/Haan.

Vom Abitur an einem Mettmanner
Gymnasium zu XLETIX im Stein-
bruch. War das ein steiniger Weg oder
eher ein gradliniger Durchmarsch?
MATTHIAS ERNST Ich würde sagen,
es war eine aufregende Reise. Und
mit XLETIX hier im Steinbruch
schließt sich irgendwie der Kreis. Es
ist schon komisch, wenn man in
Diepensiepen aufwächst und dann
18 Jahre später wieder herkommt,
um eine Sportgroßveranstaltung zu
organisieren.

Erst eine Weltreise und dann zum
Studium in Barcelona und Mel-
bourne: Welche Erfahrungen macht
man denn so am anderen Ende der
Welt?
ERNST Ach, so einige. Die wichtigste
ist wohl, dass mich meine damalige
Freundin in jedes Land und in fast
jeder Situation auf der Welt begleitet
hat – und das hat sehr gut funktio-
niert. Daher habe ich ihr dann auf
Mount Ossa, dem höchsten Berg

Tasmaniens, beim Wandern einen
Heiratsantrag gemacht. Inzwischen
haben wir drei Kinder und sind wei-
terhin glücklich.

Impulse kommen aus dem Ausland:
Ist woanders wirklich alles anders?
ERNST Im Gegenteil, viele Trends
sind inzwischen global. Minimalis-
tische Single-Speed-Fahrräder und
Barista-Coffee-Kultur findet man in
Barcelona genauso wie in Berlin.
Oder halt auch andersherum: Wir
haben irgendwie das, was uns in
Berlin so gefällt, dann überall wieder
gefunden.

Irgendwann sind Sie bei der Unter-
nehmensberatung McKinsey gelan-
det. Jetzt organisieren sie Extremhin-
dernisläufe. Gibt es da einen Zusam-
menhang?
ERNST Nein, oder vielleicht doch.
Erstens habe ich meinen XLETIX-
Mitstreiter Jannis bei McKinsey ge-
troffen. Zweitens ging es schon dort
darum, Projekte auf sehr hohem Ni-

veau zu koordinieren. Das hilft uns.
Und ich habe gelernt, dass man sei-
ner Leidenschaft folgen muss.

Und wie ging´s von dort weiter bis
hin zu XLETIX?
ERNST In etwa so: Freitagabend zu-
sammen kickern, Bier trinken und
dabei die Welt weiterspinnen. An-
zug, Krawatte und Koffer tragen, das
war nicht wirklich unser Ding. Ir-
gendwann sind Jannis und ich bei
einem Hindernislauf mitgelaufen
und haben uns gedacht: Das können
wir auch, vielleicht sogar besser.

Es kann nicht schaden, sich unter ex-
tremen Bedingungen auch in Unter-
nehmen durchsetzen zu können.
Oder wie sehen Sie das?
ERNST Absolut. Eine Firma zu grün-
den ist ein ganz eigener Hindernis-
lauf. Aber auch für die Teilnehmer
ist das Event mehr als nur laufen.
Viele starten im Team, die extremen
Bedingungen schweißen zusam-
men.

Durch den Schlamm robben, durch
Eiswasser tauchen, mit Steinen ge-
füllte Eimer rumschleppen und
dann noch kilometerweit durch ei-
nen Steinbruch laufen: Warum
macht man sowas?
ERNST Ganz einfach, weil es Spaß
macht. Die Gesellschaft lebt von
„Stories“. Dort zu laufen, wo man
sonst nicht laufen darf, komplett
dreckig werden und Hindernisse er-
klimmen, auf die man nur hoch-
kommt, weil einen das Adrenalin
und tausende andere Teilnehmer
hochpushen: Das ist eine gute Story.

Und Sie? Machen Sie auch schon mal
selbst mit?
ERNST An den Aufbautagen laufe ich
die Strecke ab und teste die Hinder-
nisse. Bei der Challenge mitgelaufen
bin ich allerdings erst viermal, zu-
letzt hier im Steinbruch.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE SABINE MAGUI-
RE

Matthias Ernst hat den Lauf im Steinbruch und in der Halde in Oetelshofen organi-
siert. FOTO:MIKKO SCHÜMMELFEDER

TAG DER OFFENEN TÜR

Besucher erleben Feuerwehr-Rettungseinsatz hautnah

Fahrzeugbeschaffungen seien ge-
mäß Brandschutzbedarfsplan, fügt
der Leiter hinzu.
Die neuen Wagen wurden beim Fest
von Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann übergeben. anba

wasserarmen Gebieten und auf un-
wegsamem Gelände.
„Beide TLFs verfügen über Dach-
werfer, mit denen bei großer Entfer-
nung Wasser und Schaum geworfen
wird“, erläutert Hartmut Baur. Alle

beim nächsten Übungstermin wie-
der dabei sein möchte“, sagt Baur.
Die vielen anderen Besucher seien
ebenfalls begeistert gewesen. Für
den kleinen und großen Hunger gab
es Kaffee und Kuchen, aber auch
Speisen vom Grill sowie die klassi-
sche Erbsensuppe. Den Abend ha-
ben die Besucher bei einer Disco
mit Cocktailbar ausklingen lassen.
Für Kinder hat die Jugendfeuerwehr
einen Parcours und eine Schmink-
aktion organisiert. Für die ganz klei-
nen Besucher gab es einen großen
Sandkasten.
Die Hauptattraktionen des Festes
waren jedoch die neuen Fahrzeuge
der Feuerwehr. Insgesamt waren es
fünf Wagen: ein neuer Rettungswa-
gen (RTW), ein Einsatzleitwagen
(ELW) und ein Hilfeleistungslösch-
fahrzeug (HLF) sowie zwei Tank-
löschfahrzeuge (TLF) mit einem
Wasserfassungsvermögen von 3000
und 6000 Liter. Sie sorgen ab jetzt
bei Einsätzen für die Versorgung in

Die Besucher blicken
gespannt auf den
Einsatz. Zwei Männer
in voller Montur lau-

fen auf ein Auto zu. Sie ziehen
eine eingeklemmte Person heraus
und leisten schnell Erste Hilfe.
Der Verletzte wird weggetragen
und ist gerettet. Die Feuerwehr
hat alles im Griff. So das
Szenario, das die Feuerwehr auf
dem Hof der Wache in Monheim ge-
zeigt hat. Wie in jedem Jahr hat die
Feuerwehr die Tore geöffnet und zu
einem Fest eingeladen. Nachgestell-
te Einsätze sind dabei ein Pro-
grammpunkt. „Dieses Mal konnten
sich Bürger spontan melden, um die
Arbeit der Feuerwehr selbst zu erle-
ben“, sagt Hartmut Baur, Leiter der
Feuerwehr Monheim. Zwei Besu-
cher seien in Overall und Schutz-
kleidung geschlüpft und hätten die
Rettung mit Unterstützung der
Hauptamtlichen geprobt. „Einer der
beiden war so beeindruckt, dass er

So fühlt sich ein Einsatz an: Mit Unterstützung eines Feuerwehrmanns hilft ein Be-
sucher bei der Rettung . RP-FOTO: RALPH MATZERATH

LEBENSHILFE

Frühförderung
feiert Fest

Rund 200 Gäste kamen
zum Sommerfest der
Frühförderung und des
Familienunterstützen-

den Dienstes (FuD) der Lebens-
hilfe im Kreis Mettmann. Für die
kleinen Besucher gab es zahlrei-
che Aktionen, wie Reiten und Bas-
teln. Das Sommerfest wurde im
Garten der Familie Weidenfeld
veranstaltet. Ein Höhepunkt für
die kleinen Besucher war der
Swimmingpool, wo mit Spielzeug
und Schwimmnudeln geplanscht
wurde. Auf die Sicherheit achtete
Michael Rückels von der DLRG.
Eine weitere Attraktion war das
Pferd, auf dessen Rücken die Kin-
der eine Runde reiten durften.
Diesen Besuch spendete Simone
Hofmann.
Unter den Gästen waren Michael
Ruppert (stellvertretender Landrat),
Kerstin Griese (MdB) und Peter Bey-
er (MdB).

MITTWOCH

LANGENFELD
Ausstellung: „Farbrausch - Stickereien
nach Motiven der Malerei“, von Martina Pal-
lasch, Stadtbibliothek, Hauptstraße 131, 14-
19 Uhr.
Spielinsel, Deutscher Kinderschutzbund,
Eichenfeldstraße 15 - 19, 8.30-12.30 Uhr.
Café Mama mia, Geschäftsstelle des DKSB,
Eichenfeldstraße 15-19, 9.30-12 Uhr.
Seniorenbüro „Mittwochs in ...“, Einkaufs-
zentrum Berghausen, Hugo-Zade-Weg, 10-
12 Uhr.

MONHEIM
Beratung für Menschen mit geistiger Be-
hinderung, Rathaus, Rathausplatz 2, 9-12
Uhr.

KINO
Rex, Langenfeld, Hauptstr. 122,
Atomic Blonde, 19.30 Uhr.
Bullyparade - Der Film, 19.30 Uhr.
Happy Family, 17 Uhr.
Ich - Einfach Unverbesserlich 3, 17 Uhr.
The Circle, 17, 19.30 Uhr.

RAT & HILFE
Arbeitslosenzentrum, SKFM Monheim,
Rathausplatz 3, ☎ 02173 4999810, 10-16
Uhr.
Familienhilfe, Anm. ☎ 02173 2089910.
Kleiderladen, Langenfeld, Eichenfeldstra-
ße 15 - 19, ☎ 02173 2089910.

TIPPS & TERMINE

MITTWOCH
Feuerwehr: ☎ 112
Polizei: ☎ 110
Ärztlicher Notruf: Bundesweite Notruf-
nummer 116117
Apotheken: Hellerhof-Apotheke, Carlo-
Schmid-Str. 2, 40595 Düsseldorf (Heller-
hof), ☎ 0211-7052100, Mi 9 – Do 9 Uhr. Wei-
tere dienstbereite Apotheken unter
www.aponet.de oder www.aknr.de
Privatärztlicher Notdienst: ☎ 0180 5
019257; Zahnärzte: ☎ 01805 986700, 14
ct/Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk-
höchstpreis 42 ct/Min.
Kinderärztlicher Notdienst: Notfallpraxis
im MediLev, Am Gesundheitspark 4, Lever-
kusen, ☎ 0180 5044100, Mi. + Fr. 16-19, Sa.,
So. + Feiertag 9 - 13 + 16 - 19 Uhr.
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Langenfelderin gewinnt den Paulaner Fantraum
den Starkickern. „Ich werde auf je-
den Fall versuchen, Thomas Müller
zu treffen. Das ist der witzigste Spie-
ler und immer für einen coolen
Spruch gut“, findet Rothkegel. Aber
auch Manuel Neuer, Philipp Lahm
und Robert Lewandowski gehören
zu ihren Lieblingsfußballern. „Am
besten finde ich, dass die Mann-
schaft als Team gut funktioniert“,
sagt sie.
Gefunden hat sie den Wettbewerb
„Paulaner Fanträume“ bei ihrer On-
line-Suche nach Fanartikeln. Davon
hat sie jede Menge: Trikots, Schals,
einen Stöpsel fürs Waschbecken im
Bad, Kissen, Pullis, Socken, Fan-
Schmuck von Designer Thomas
Sabo. Und eine Fußmatte, die vor
ihrer Eingangstür liegt mit Vereins-
logo und dem Spruch: „Hinknien,
anklopfen und eintreten.“ Das müs-
sen die Besucher künftig wirklich.
Denn wer die Bayern-Elf so hautnah
miterleben darf wie Daphne, hat
Kultstatus.
Heute macht Daphne-Alea Rothke-
gel das „Selfie ihres Lebens“ beim
Paulaner Lederhosenshooting – als
einziger Fan inmitten der Profis des
FC Bayern München. „Für mich
geht ein absoluter Traum in Erfül-
lung. Ich stehe mit ,meiner Mann-
schaft’ vor der Kamera. Das ist das
größte Geschenk, das ich jemals be-
kommen habe.“ HEIKE SCHOOG

Angefangen hat alles mit dem Som-
mermärchen 2006. Da hat sie mitge-
fiebert, mit der deutschen Mann-
schaft und die WM im eigenen Land
gefeiert. Seither ist sie Fußball- und
besonders Fan vom FC Bayern
München. Jetzt hat Daphne-Alea
Rothkegel bei dem Wettbewerb
Paulaner Fantraum „Das Selfie dei-
nes Lebens“ mitgemacht und dafür
jede Menge Selfies eingesendet –
natürlich mit Fanartikeln ihrer Lieb-
lingsmannschaft. Gestern Nachmit-
tag dann das Ergebnis. Sieg. Die
Langenfelderin ist dabei, wenn heu-
te das ein Fanfoto vom FC Bayern
München geschossen wird, mitten-
drin, und die Mannschaft prostet
ihr zu, mit echten Bierkrügen, er-
gänzt Vera Hofmeister von der
Kommunikationsagentur „power-
press medien GmbH“. Schließlich
geht es um eine Werbeaktion für
Paulaner.
Für Daphne-Alea Rothkegel steht
das nicht im Vordergrund. Die er-
folgreiche Teilnahme am Wettbe-
werb, für den es 10.000 Zusendun-
gen gab, gibt ihr Gelegenheit, ihre
Lieblingskicker zu treffen, mit ihnen
zu reden, rund um das Champions
League-Spiel in München – Bayern
gegen den RSC Anderlecht.
Eigentlich stammt Daphne-Alea
Rothkegel aus Bielefeld. Seit einem
Jahr wohnt die 23-Jährige in Lan-

ner – aus Italien, Österreich und
Deutschland und zwei Frauen. Eine
kommt aus Deutschland, eine aus
Österreich. „Wir schreiben den
Wettbewerb international aus“, er-
läutert Hofmeister. Als Gewinn lockt
immer etwas, das nicht mit Geld zu
kaufen ist – eben die Begegnung mit

Stall von Haus Bürgel.
Seit gestern ist Daphne-Alea Roth-
kegel in München. Hat in der End-
runde alle Fragen rund um den Fuß-
ballclub und Biersorten richtig be-
antwortet. Nur einer kommt aufs
Paulaner Mannschaftsbild. Fünf
Mitstreiter waren dabei. Drei Män-

genfeld. Warum sie umgezogen ist?
„Ich schätze die Lage Langenfelds
zwischen Köln und Düsseldorf. Au-
ßerdem wohnt meine Mutter hier“,
sagt sie. Weil sie ein Pferd hat, hat sie
sich nach einer „eher ländlichen
Gegend“ umgeschaut. Jetzt arbeitet
sie in Düsseldorf. Ihr Pferd steht im

Gestern, 15 Uhr. Daphne-Alea Rothkegel aus Langenfeld ist Siegerin des Paulaner Fantraums und darf heute mit der Mann-
schaft des FC Bayern München zum Fotoshooting FOTO: PAULANER/SAMPICS

INTERVIEW MATTHIAS ERNST

Der Mann fürs Extreme im Laufsport
KREIS METTMANN Matthias Ernst
(36) ist in Mettmann aufgewachsen.
Er ist verheiratet und hat drei Kin-
der. Sein Unternehmen „XLETIX“
ist mittlerweile Marktführer bei der
Organisation von Extremhindernis-

läufen. Die finden europaweit statt.
Bei der einzigen Challenge in NRW
liefen gerade 7000 Teilnehmer
durch die Grube Osterholz der Kalk-
werke Oetelshofen an der Stadt-
grenze Wuppertal/Haan.

Vom Abitur an einem Mettmanner
Gymnasium zu XLETIX im Stein-
bruch. War das ein steiniger Weg oder
eher ein gradliniger Durchmarsch?
MATTHIAS ERNST Ich würde sagen,
es war eine aufregende Reise. Und
mit XLETIX hier im Steinbruch
schließt sich irgendwie der Kreis. Es
ist schon komisch, wenn man in
Diepensiepen aufwächst und dann
18 Jahre später wieder herkommt,
um eine Sportgroßveranstaltung zu
organisieren.

Erst eine Weltreise und dann zum
Studium in Barcelona und Mel-
bourne: Welche Erfahrungen macht
man denn so am anderen Ende der
Welt?
ERNST Ach, so einige. Die wichtigste
ist wohl, dass mich meine damalige
Freundin in jedes Land und in fast
jeder Situation auf der Welt begleitet
hat – und das hat sehr gut funktio-
niert. Daher habe ich ihr dann auf
Mount Ossa, dem höchsten Berg

Tasmaniens, beim Wandern einen
Heiratsantrag gemacht. Inzwischen
haben wir drei Kinder und sind wei-
terhin glücklich.

Impulse kommen aus dem Ausland:
Ist woanders wirklich alles anders?
ERNST Im Gegenteil, viele Trends
sind inzwischen global. Minimalis-
tische Single-Speed-Fahrräder und
Barista-Coffee-Kultur findet man in
Barcelona genauso wie in Berlin.
Oder halt auch andersherum: Wir
haben irgendwie das, was uns in
Berlin so gefällt, dann überall wieder
gefunden.

Irgendwann sind Sie bei der Unter-
nehmensberatung McKinsey gelan-
det. Jetzt organisieren sie Extremhin-
dernisläufe. Gibt es da einen Zusam-
menhang?
ERNST Nein, oder vielleicht doch.
Erstens habe ich meinen XLETIX-
Mitstreiter Jannis bei McKinsey ge-
troffen. Zweitens ging es schon dort
darum, Projekte auf sehr hohem Ni-

veau zu koordinieren. Das hilft uns.
Und ich habe gelernt, dass man sei-
ner Leidenschaft folgen muss.

Und wie ging´s von dort weiter bis
hin zu XLETIX?
ERNST In etwa so: Freitagabend zu-
sammen kickern, Bier trinken und
dabei die Welt weiterspinnen. An-
zug, Krawatte und Koffer tragen, das
war nicht wirklich unser Ding. Ir-
gendwann sind Jannis und ich bei
einem Hindernislauf mitgelaufen
und haben uns gedacht: Das können
wir auch, vielleicht sogar besser.

Es kann nicht schaden, sich unter ex-
tremen Bedingungen auch in Unter-
nehmen durchsetzen zu können.
Oder wie sehen Sie das?
ERNST Absolut. Eine Firma zu grün-
den ist ein ganz eigener Hindernis-
lauf. Aber auch für die Teilnehmer
ist das Event mehr als nur laufen.
Viele starten im Team, die extremen
Bedingungen schweißen zusam-
men.

Durch den Schlamm robben, durch
Eiswasser tauchen, mit Steinen ge-
füllte Eimer rumschleppen und
dann noch kilometerweit durch ei-
nen Steinbruch laufen: Warum
macht man sowas?
ERNST Ganz einfach, weil es Spaß
macht. Die Gesellschaft lebt von
„Stories“. Dort zu laufen, wo man
sonst nicht laufen darf, komplett
dreckig werden und Hindernisse er-
klimmen, auf die man nur hoch-
kommt, weil einen das Adrenalin
und tausende andere Teilnehmer
hochpushen: Das ist eine gute Story.

Und Sie? Machen Sie auch schon mal
selbst mit?
ERNST An den Aufbautagen laufe ich
die Strecke ab und teste die Hinder-
nisse. Bei der Challenge mitgelaufen
bin ich allerdings erst viermal, zu-
letzt hier im Steinbruch.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE SABINE MAGUI-
RE

Matthias Ernst hat den Lauf im Steinbruch und in der Halde in Oetelshofen organi-
siert. FOTO:MIKKO SCHÜMMELFEDER

TAG DER OFFENEN TÜR

Besucher erleben Feuerwehr-Rettungseinsatz hautnah

Fahrzeugbeschaffungen seien ge-
mäß Brandschutzbedarfsplan, fügt
der Leiter hinzu.
Die neuen Wagen wurden beim Fest
von Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann übergeben. anba

wasserarmen Gebieten und auf un-
wegsamem Gelände.
„Beide TLFs verfügen über Dach-
werfer, mit denen bei großer Entfer-
nung Wasser und Schaum geworfen
wird“, erläutert Hartmut Baur. Alle

beim nächsten Übungstermin wie-
der dabei sein möchte“, sagt Baur.
Die vielen anderen Besucher seien
ebenfalls begeistert gewesen. Für
den kleinen und großen Hunger gab
es Kaffee und Kuchen, aber auch
Speisen vom Grill sowie die klassi-
sche Erbsensuppe. Den Abend ha-
ben die Besucher bei einer Disco
mit Cocktailbar ausklingen lassen.
Für Kinder hat die Jugendfeuerwehr
einen Parcours und eine Schmink-
aktion organisiert. Für die ganz klei-
nen Besucher gab es einen großen
Sandkasten.
Die Hauptattraktionen des Festes
waren jedoch die neuen Fahrzeuge
der Feuerwehr. Insgesamt waren es
fünf Wagen: ein neuer Rettungswa-
gen (RTW), ein Einsatzleitwagen
(ELW) und ein Hilfeleistungslösch-
fahrzeug (HLF) sowie zwei Tank-
löschfahrzeuge (TLF) mit einem
Wasserfassungsvermögen von 3000
und 6000 Liter. Sie sorgen ab jetzt
bei Einsätzen für die Versorgung in

Die Besucher blicken
gespannt auf den
Einsatz. Zwei Männer
in voller Montur lau-

fen auf ein Auto zu. Sie ziehen
eine eingeklemmte Person heraus
und leisten schnell Erste Hilfe.
Der Verletzte wird weggetragen
und ist gerettet. Die Feuerwehr
hat alles im Griff. So das
Szenario, das die Feuerwehr auf
dem Hof der Wache in Monheim ge-
zeigt hat. Wie in jedem Jahr hat die
Feuerwehr die Tore geöffnet und zu
einem Fest eingeladen. Nachgestell-
te Einsätze sind dabei ein Pro-
grammpunkt. „Dieses Mal konnten
sich Bürger spontan melden, um die
Arbeit der Feuerwehr selbst zu erle-
ben“, sagt Hartmut Baur, Leiter der
Feuerwehr Monheim. Zwei Besu-
cher seien in Overall und Schutz-
kleidung geschlüpft und hätten die
Rettung mit Unterstützung der
Hauptamtlichen geprobt. „Einer der
beiden war so beeindruckt, dass er

So fühlt sich ein Einsatz an: Mit Unterstützung eines Feuerwehrmanns hilft ein Be-
sucher bei der Rettung . RP-FOTO: RALPH MATZERATH

LEBENSHILFE

Frühförderung
feiert Fest

Rund 200 Gäste kamen
zum Sommerfest der
Frühförderung und des
Familienunterstützen-

den Dienstes (FuD) der Lebens-
hilfe im Kreis Mettmann. Für die
kleinen Besucher gab es zahlrei-
che Aktionen, wie Reiten und Bas-
teln. Das Sommerfest wurde im
Garten der Familie Weidenfeld
veranstaltet. Ein Höhepunkt für
die kleinen Besucher war der
Swimmingpool, wo mit Spielzeug
und Schwimmnudeln geplanscht
wurde. Auf die Sicherheit achtete
Michael Rückels von der DLRG.
Eine weitere Attraktion war das
Pferd, auf dessen Rücken die Kin-
der eine Runde reiten durften.
Diesen Besuch spendete Simone
Hofmann.
Unter den Gästen waren Michael
Ruppert (stellvertretender Landrat),
Kerstin Griese (MdB) und Peter Bey-
er (MdB).

MITTWOCH

LANGENFELD
Ausstellung: „Farbrausch - Stickereien
nach Motiven der Malerei“, von Martina Pal-
lasch, Stadtbibliothek, Hauptstraße 131, 14-
19 Uhr.
Spielinsel, Deutscher Kinderschutzbund,
Eichenfeldstraße 15 - 19, 8.30-12.30 Uhr.
Café Mama mia, Geschäftsstelle des DKSB,
Eichenfeldstraße 15-19, 9.30-12 Uhr.
Seniorenbüro „Mittwochs in ...“, Einkaufs-
zentrum Berghausen, Hugo-Zade-Weg, 10-
12 Uhr.

MONHEIM
Beratung für Menschen mit geistiger Be-
hinderung, Rathaus, Rathausplatz 2, 9-12
Uhr.

KINO
Rex, Langenfeld, Hauptstr. 122,
Atomic Blonde, 19.30 Uhr.
Bullyparade - Der Film, 19.30 Uhr.
Happy Family, 17 Uhr.
Ich - Einfach Unverbesserlich 3, 17 Uhr.
The Circle, 17, 19.30 Uhr.

RAT & HILFE
Arbeitslosenzentrum, SKFM Monheim,
Rathausplatz 3, ☎ 02173 4999810, 10-16
Uhr.
Familienhilfe, Anm. ☎ 02173 2089910.
Kleiderladen, Langenfeld, Eichenfeldstra-
ße 15 - 19, ☎ 02173 2089910.

TIPPS & TERMINE

MITTWOCH
Feuerwehr: ☎ 112
Polizei: ☎ 110
Ärztlicher Notruf: Bundesweite Notruf-
nummer 116117
Apotheken: Hellerhof-Apotheke, Carlo-
Schmid-Str. 2, 40595 Düsseldorf (Heller-
hof), ☎ 0211-7052100, Mi 9 – Do 9 Uhr. Wei-
tere dienstbereite Apotheken unter
www.aponet.de oder www.aknr.de
Privatärztlicher Notdienst: ☎ 0180 5
019257; Zahnärzte: ☎ 01805 986700, 14
ct/Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk-
höchstpreis 42 ct/Min.
Kinderärztlicher Notdienst: Notfallpraxis
im MediLev, Am Gesundheitspark 4, Lever-
kusen, ☎ 0180 5044100, Mi. + Fr. 16-19, Sa.,
So. + Feiertag 9 - 13 + 16 - 19 Uhr.

NOTDIENSTE

Anzeige


